Begrüßung der Konferenz 
„Telematik im Gesundheitswesen – Vision und Wirklichkeit“ am 19. Januar 2006, ab 10.00 Uhr
im SEMINARIS Seehotel Potsdam, 
An der Pirschheide 40, 14471 Potsdam
Sehr geehrter Herr Niebuhr,
(Vorsitzender des Vorstandes der AOK Brandenburg – Die Gesundheitskasse) 
sehr geehrter Herr Dr. Hoffmann, 
(Leiter des Referats 47 im MASGF) 
sehr geehrter Herr Dr. Helming, 
(Vorsitzender des Vorstandes der Kassenärztlichen Vereinigung Brandenburg)
sehr geehrter Herr Dr. Borchmann, 
(Geschäftsführer der Landeskrankenhausgesellschaft)
sehr geehrte Damen und Herren Landtagsabgeordnete,
sehr verehrte Vertreter der Ministerien, 
aus Wirtschaft, Wissenschaft und Verwaltung,

es ist mir eine ganz besondere Freude, Sie zu der Fachkonferenz „Telematik im Gesundheitswesen – Vision und Wirklichkeit“, die die AOK Brandenburg – Die Gesund​heitskasse und die Universität Potsdam gemeinsam mit ihren Partnern, den Rechtsanwälten Waldheim, Wilbert, Rauch (Potsdam/Berlin) und der Mengel & Partner GbR Ingenieurgesellschaft für Technische Gesamtplanung veranstalten, sehr herzlich zu begrüßen.
Als sich die Partner im Spätsommer 2005 zusammen fanden und die Idee für eine solche Konferenz geboren wurde, waren wir uns zunächst unsicher, ob die Veranstaltung zur rechten Zeit käme. So stand der Wechsel der Bundesregierung in Berlin an, die Förderpolitik im Land Brandenburg stand unmittelbar vor einem Paradigmen​wechsel, das Projekt „Elektronische Gesundheitskarte“ war Gegenstand einer kritischen öffentlichen Diskussion, die bis heute anhält.

Es war jedoch unsere feste Überzeugung, dass das Thema „Telematik im Gesundheitswesen“ – ungeachtet aller politischer Diskussionen – topaktuell war und ist. Vor allem erschien es uns notwendig, die zuweilen etwas realitätsferne Diskussion um die gigantischen Möglich​keiten, welche die Telematik angeblich oder tatsächlich bietet, herunter zu brechen auf das Realisierbare, das in konkreten Projekten, in kleinen, aber effektiven Schritten zu meistern ist. Wir wollten erfolgreiche Beispiele zeigen, die auch ohne millionenschwere Förderung auf den Weg gebracht wurden und vor allem auch nach dem Versiegen einer Anschubfinanzierung weiter existieren konnten.
Telematik (ein Kunstbegriff aus Telekommunikation und Informatik) ist eine Technologie, welche die Technologie​bereiche Telekommunikation und die Informatik verknüpft. 
Telematik ist also das Mittel der Informationsverknüpfung von mindestens zwei EDV-Systemen mit Hilfe eines Telekommunikationssystems, sowie einer speziellen Datenverarbeitung. 
Der Begriff Telematik wurde von Simon Nora und Alain Minc im Jahre 1978 in ihrem Bericht an den französischen Präsidenten „L’informatisation de la Societe“ (dt. Die Informatisierung der Gesellschaft) geprägt. 
Die beiden Wissenschaftler führen dort aus: „Die wachsende Verflechtung von Rechnern und Telekommuni​kationsmitteln, die wir Telematik nennen, eröffnet einen völlig neuen Horizont. Schon immer haben Kommunikationsmittel die Gemeinwesen strukturiert…
Die Telematik bewegt – im Gegensatz zur Elektrizität – nicht einen trägen Strom, sondern Information, das heißt Macht. (…) Die Telematik wird nicht nur ein weiteres Netz darstellen, sondern vielmehr ein Netz neuer Art, das Bild, Ton und Informationsinhalte in eine vielschichtige Wechselbeziehung treten lässt. Sie wird unser Kulturmodell verändern.“
Es lässt sich feststellen, dass die Vision von Nora und Minc schon heute Wirklichkeit geworden ist. 
So sind auch die Prozesse im Gesundheitswesen nur als Teil einer „kulturellen Revolution“ zu verstehen, die sich heute in allen Bereichen der Gesellschaft vollzieht, so natürlich auch an den Universitäten und Fachhoch​schulen.
Das erste Institut für Telematik überhaupt wurde 1982 von Gerhard Krüger an der Fakultät für Informatik der Universität Karlsruhe (TH) gegründet. 
Ein Studium der Telematik ist seit 1991 an der Technischen Universität Graz möglich und hat sich dort mittlerweile zum Studiengang mit den meisten Studierenden entwickelt. Dieses umfasst sowohl Themen​gebiete der Informatik als auch der Elektrotechnik.

Seit 1999 wurde an der Technischen Fachhochschule Wildau in Brandenburg ein Bachelor/Masterstudiengang Telematik als Modellstudiengang entwickelt. Er ist seit 2004/2005 als konsekutiver Studiengang international zertifiziert. Damit stellt er z.Zt. die modernste Studienrichtung auf diesem Gebiet in der Bundesrepublik Deutschland dar. 

Das Hasso-Plattner-Institut für Softwaresystemtechnik an der Universität Potsdam entwickelt unter der Leitung von Herrn Prof. Dr. Christoph Meinel Techniken und Methoden zum Security Engineering, Anwendungen auf dem Gebiet der Telemedizin sowie um innovative Formen des Lehrens (Teleteaching) und Lernens (E-Learning).
An der Universität Potsdam sind im Telematik-Bereich insbesondere Kooperationen mit der Charité, der Humboldt-Universität zu Berlin und der Freien Universität Berlin entstanden. So arbeitet Frau Prof. Dr. Bettina Schnor vom Institut für Informatik gemeinsam mit ihren Partnern an einem Projekt „Sicherer Austausch von Patientendaten durch eingeschränkte Rechtedelegation“. 
Herr Prof. Dr. Manfred Stede erprobt im Rahmen seines DFG-Projektes „Semantic Web in der Pathologie“ neueste Technologien des XML-basierten Semantic Web in der Anwendung. Über beide Projekte können Sie sich im Rahmen der Ausstellung im Foyer detailliert informieren.
Das erst vor wenigen Wochen in Brandenburg beschlossene Landesinnovationskonzept setzt insbeson​dere auf die branchenbezogene Partnerschaft und Netzwerke zwischen Hochschulen, Forschung und der Wirtschaft. Dem Wissens- und Technologietransfer kommt hierbei eine besondere Rolle zu. 
Es würde mich außerordentlich freuen, wenn diese Veranstaltung dazu beiträgt, ein effektives Netzwerk in einem speziellen Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologie, nämlich zur „Telematik im Gesundheitswesen“ zu befördern, in dem alle Akteure – vom Wissensproduzenten über den Entwickler bis zum Anwender und Nutzer vertrauensvoll zusammenarbeiten – zum Nutzen der Patienten und Versicherten und zum gegenseitigen Vorteil.
Meine Damen und Herren,

Telematik, eHealth, Telemedizin, elektronische Gesund​heitskarte, eRezept, elektronische Patientenakte sind Begriffe, die in der Fachwelt und in der Öffentlichkeit gegenwärtig immer intensiver diskutiert werden.
Auch im Land Brandenburg werden diese Themen vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung in den nächsten Jahren einen besonderen Stellenwert erhalten. So sind in Zukunft dringend innovative Versorgungsmodelle zu realisieren, um die flächendeckende medizinische Versorgung der brandenburgischen Bevölkerung sicher zu stellen. 
Die Konferenz „Telematik im Gesundheitswesen - Vision und Wirklichkeit“ hat das Ziel, Transparenz zu schaffen, künftige Entwicklungen aufzuzeigen und ganz konkrete bereits realisierte Anwendungen vorzustellen. 
Wir freuen uns, dass Sie so zahlreich erschienen sind, um Ihren Teil dazu beizutragen, dass von dieser Veranstaltung wichtige Impulse ausgehen. 
Hierzu wünsche ich Ihnen und uns allen viel Erfolg und anregende Diskussionen.
